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PASSERELLE ZUM ENERGIEINGENIEUR
Die «Passerelle Energieingenieur» 
bietet Hochschulabsolventen ab Ok-
tober 2010 die Möglichkeit einer ein-
jährigen, berufsbegleitenden Ausbil-
dung zum «MAS Energieingenieur 
Gebäude». Mit dem neuen Angebot 
reagieren die Initianten SIA und BFE 
auf den akuten Mangel an qualifi-
ziertem Fachpersonal.

Am 5. Juli fand die Vertragsunterzeichnung 
des SIA und des Bundesamtes für Energie 
(BFE) zum gemeinsamen Ausbildungsange-
bot «Passerelle Energieingenieur» statt. Der 
feierliche Anlass bildet den Abschluss einer 
intensiven Vorbereitungszeit und ermöglicht 
den Start des ambitiösen und breit abge-
stützten Bildungsvorhabens. Neben den bei-
den Initianten SIA und BFE wird das Ausbil-
dungsangebot von den drei Fachhochschulen 
Hochschule Luzern (HSLU), Zürcher Hoch-
schule für Angewandte Wissenschaften 
(ZHAW) und Berner Fachhochschule (BFH) 
als Ausbildungsstätten getragen und von 
mehreren Verbänden unterstützt.

EIN BRÜCKENANGEBOT
«Passerelle Energieingenieur» ist ein 
Brückenangebot für Hochschulabsolventen, 
Fachkompetenz in Energie- und Gebäude-
technik berufsbegleitend zu erwerben. Ange-
sprochen sind also in erster Linie branchen-
fremde Fachleute, die das Potenzial der 
Gebäudetechniksparte erkennen und für 
sich erschliessen wollen. Wichtigster Treiber 
ist der enorme Nachholbedarf in der Erneue-
rung von Bauten, insbesondere durch die 
Verbesserung der Bauhülle und die Nachrüs
tung der Haustechnik. Dieser «Sanierungs-
stau» dürfte über Jahrzehnte erhebliche Auf-
tragsvolumen in Planungsbüros wie auch im 
ausführenden Gewerbe generieren – umso 
mehr, als dass diese Dynamik durch drei 
Faktoren zusätzlich angekurbelt wird:
– Das Gebäudeprogramm des Bundes und 
der Kantone fördert die Erneuerung von Bau-
ten über das gesetzlich vorgeschriebene 
Mass hinaus – bis 2020 mit jährlich 300 Mio. 
Franken.
– Die Mustervorschriften der Kantone 2008, 
in vielen Kantonen bereits Energiegesetz, 
bringen eine Verschärfung der Anforde-
rungen an Neubauten und Sanierungen. Da-
durch erhöht sich die Diskrepanz zwischen 

der effektiven Bausubstanz und dem geset-
zeskonformen Sollzustand. 
– Die aktuellen Bestrebungen zur Reduktion 
der Treibhausgasemissionen setzen langfris
tige Ziele in der Energie- und Gebäudetech-
nik, die  den Weg zu weitgehend CO

2
-freiem 

Betrieb von Bauten bereiten sollen. 
Ohne Zweifel ist mit einer zunehmenden 
Marktdynamik zu rechnen. Kommt hinzu, 
dass die Branche bereits seit Jahren über ei-
nen eklatanten Mangel an Fachkräften 
berichtet.
 
THEORIE UND PRAXIS IN EINEM
Für den SIA war diese Markteinschätzung 
der Grund, zusammen mit den drei Hoch-
schulen HSLU, BFH und ZHAW ein modu-
lares Studium anzubieten. Das BFE begleitet 
das Projekt und leistet im Rahmen des dritten  
Stabilisierungsprogramms namhafte finanzi-
elle Beiträge an die Entwicklung des Pro-
gramms bis hin zur gesamten Übernahme 
der Studiengebühren. Durch diese Zusam-
menarbeit lassen sich Kompetenzen der be-
teiligten Institutionen vernetzen. Während die 
Hochschulen, gemeinsam mit externen Ex-
perten, die Lerninhalte der Module entwi-
ckeln und nach Lektionen gestaffelt vermit-
teln, stellt der SIA in Zusammenarbeit mit der 
Fachgesellschaft für Haustechnik und Ener-
gie im Bauwesen (FHE), dem Schweize-
rischen Verein von Gebäudetechnik-Inge
nieuren (SWKI), der Schweizerischen 
Zentrale Fenster und Fassaden (SZFF) und 
Swiss Engineering (STV) die Verbindung zu 

den Arbeitgebern der Teilnehmenden sicher. 
Da die Passerelle die Studierenden bei der 
Suche eines geeigneten Arbeitgebers unter-
stützt, können die Praxisarbeit und das Studi-
um in der Regel gleichzeitig beginnen. Wäh-
rend drei Tagen arbeiten die Studierenden an 
Projekten im Büro ihres Arbeitgebers, an 
zweieinhalb Tagen besuchen sie die Lekti-
onen der Fachhochschulen. Diese Kombina-
tion von Theorie und Praxis ist das hervorste-
chende Merkmal der Passerelle. Sie bietet 
den Teilnehmenden gleichermassen Sicher-
heit wie den Ingenieurunternehmen enga-
gierte Mitarbeiter. Diese Win-win-Situation ist 
wohl der Grund dafür, dass bereits drei Mo-
nate nach der Ausschreibung fünfzig Ingeni-
eurbüros an der Passerelle beteiligt sind, da-
runter eine grosse Zahl  renommierter Firmen. 
Diese Resonanz deckt sich mit der Umfrage 
im Vorfeld des Projektes: 81 % der befragten 
Büros gaben an, dass Passerelle-Querein-
steiger in ihrem Betrieb willkommen sind. 

WEITERE TEILNEHMER GESUCHT
Für den ersten Kurs mit Start am 18. Oktober 
2010 sind nur noch einzelne Plätze frei. Doch die 
Idee der Passerelle soll weitere Kreise ziehen. 
Dazu braucht es zusätzliche Ingenieurbüros, 
Studierende und Referenten. Das Engagement 
ist für die Beteiligten gleichermassen interes-
sant. Informationen dazu, auch die Aufnahme-
kriterien, sind auf der Website verfügbar: 
www.passerelle-energieingenieur.ch 
Für Interessenten eignen sich auch die Infor-
mationsveranstaltungen (Daten im Web). Aus-
kunft erteilt zudem das Weiterbildungszentrum 
an der Hochschule Luzern:
Tel. 041 349 34 80

01 Vertragsunterzeichnung (v.l.n.r.): Hans-Georg Bächtold, Generalsekretär SIA, Daniel Kündig, 
Präsident SIA, Walter Steinmann, Direktor BFE, Michael Kaufmann, Stv. Direktor BFE (Foto: BFE)
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HOHE ANFORDERUNGEN
Beim Passerelle-Angebot handelt es sich 
nicht um ein Weiterbildungsangebot, son-
dern um eine Ausbildung. Da die Passerelle 
keine «halben» Ingenieure ausbildet und auf-
grund der kurzen Ausbildungszeit, sind die 
Anforderungen an die Studierenden entspre-
chend hoch. Interessenten werden hinsicht-
lich ihrer Eignung und Vorbildung geprüft 
und durch unabhängige Fachleute zum Stu-
dium zugelassen. Wer selbst Wissenslücken 
erkennt, meldet sich für das Modul «Booster: 
Mathematik und Physik» an, dessen wesent-

liche Inhalte sind: Strömungslehre, Wärme-
lehre und Thermodynamik. Das eigentliche 
Studium umfasst sechs Module, ein Praxis-
modul sowie eine MAS-Arbeit. Daraus erge-
ben sich 60 ECTS-Punkte, die – in Verbin-
dung mit der Grundausbildung – zur 
Erlangung eines Master-Titels berechtigen. 

START IM OKTOBER
«Passerelle Energieingenieur Gebäude» 
startet am 18. Oktober 2010 an der Hoch-
schule Luzern – Technik & Architektur. Deren 
Vizerektorin und Leiterin der Weiterbildung, 

Andrea Weber Marin, sieht das Angebot als 
Verbindung unabhängiger Ausbildungen – 
im Wortsinn eine übergreifende Ausbildung. 
Ein grosses Potenzial sieht die Hochschuldo-
zentin in der interdisziplinären Struktur der 
Themen und der Teilnehmerschaft, die durch 
eine mannigfaltige Grundausbildung geprägt 
ist. Und Adrian Altenburger, Mitglied der  
Direktion des SIA und der Geschäftsleitung 
von Amstein + Walthert AG, erkennt im Studi-
engang eine grosse Chance mit wenig  
Risiken – für unternehmerisch agierende  
Arbeitgeber eine eher seltene Wahlmöglich-
keit. Der Initiant des Projektes, Jobst Willers 
von der gleichnamigen Ingenieurunterneh-
mung und Präsident der SIA-Berufsgruppe 
für Technik und Industrie, pocht auf die Dua-
lität von Studium und Praxisarbeit im Betrieb. 
Das bringt auf beiden Seiten Vorteile, bei  
Arbeitgebern wie bei den Studierenden. Für 
Daniel Brunner, im BFE für Aus- und Weiter-
bildung im Energiebereich zuständig, sind 
gut ausgebildete Energie- und Baufachleute 
eine zentrale Voraussetzung, um die Heraus-
forderungen bei der Erneuerung des schwei-
zerischen Gebäudeparks zu meistern –  
insbesondere zur Umsetzung der 2000-Watt-  
respektive der 1-Tonne-CO
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-Gesellschaft.    

Othmar Humm, Fachjournalist Technik und 

Energie, humm@fachjournalisten.ch
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Unterricht Hochschule: 2.5 Tage pro Woche

Modul 1

Gebäude als 
System

Inspirations-
workshop

(40 Lektionen)

Modul 2

Energie, 
 Nachhaltigkeit

(120 Lektionen)

Modul 5

Planungs-
prozesse,  
Methoden

(60 Lektionen)

Modul 3

Gebäudehülle

(160 Lektionen)

Modul 6

Gebäude als 
System

Projektarbeit
im Team

(60 Lektionen)
Modul 4

Komfort / Gebäudetechnik (260 Lektionen)M
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Praxismodul
Projektarbeit im Betrieb (40 Lektionen)

Arbeit im Betrieb: 3 Tage pro Woche

MAS-Arbeit

(300 Stunden)

Passerelle: Struktur und Schwerpunkte des Studiums

01 Struktur und Schwerpunkte des Studiums (Grafik: Passerelle Energieingenieur Gebäude)




